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Amtliches.
L. Amtsgericht Nagold.

Als Gerichtsvollzieher für die Gemeinde MinderSbach
wurde Gottlob Killinger, Dreher daselbst, gnvählt und be¬
stätigt.

Den 6. Februar 1901.
Oberamtsrichtn: Tigel.

politische Wundschau.
Kundgebungen gegen die Setreidezölle.

Durch die vom Grafen Bülow in Aussicht gestellte
Erhöhung der Getreidezölle kommt nun such die Grgen-
agitation der Liberalen und Gozialdemokceten mehr und
wehr in Zug. In vielen Städten sind rereits Protest¬
kundgebungen angekündigt. In Hamburg nahm eine von
1200 Personen besuchte Versammlung des dcrtigen liberalen
Vereins nach einem Referat drS Abgeordmten Dr. Barth
über das Thema„Handelsverträge oder Brotwucher?" ein¬
mütig eine Resolution an, daß olle Bestrebingen zur Er¬
schwerung der Handelsverträge zu bekämpfen, insbesondere
Zölle auf Brotgetreide zu verwerfen seien als eine ungerechte
Belastung der arbeitenden Bevölkerung. — Die beiden
großen wirtschaftlichen Vereinigungen im Saarrevier, an
deren Spitze Herr v. Stumm steht, haben ihrem Ver¬
treter im Zrntralverband deutscher Industrieller die Weisung
gegeben, betreffs der Getreidezölle für eine« Moximultarif
von 7' /r und einen Minimaltarif von 5 ^ ewzutreten.

Zu der österreichischen Thronrede.
Der Inhalt der österreichischen Thronrede ist besonders

dadurch bemerkenswert, daß sie bemüht ist, die Besvrgniffe
zu zerstreuen, die man vielfach im Lande wrgen der Aus-
rechterhaltung des verfassungsmäßigen Regimes gehegt hat.
Ter Kaiser kündigt rine schärfere Fassung der bisherigen
VerfaffungSbestlmmungen über die Vollmachten der Regie¬
rung tn Fällen außerordentlicher Dringlichkeit an, damit
die Rechte der Volksvertretung voll gewahrt werden und
die Verantwortlichkeitder Regierung fest begrenzt werde.
Dies allerdings erst, „sobald eine ernstliche Beruhigung
eintritt". Der brennendsten aller Frage«, der Sprachen¬
frage, widmet die Thronrede einen Passus, in dem die
Verpflichtung der Regierung betont wird, die Einheitlich¬
keit der Sprache in bestimmten Verwoltunxsfphären als
altbewährte Einrichtung zu erhalten. Nimmermehr seien
Erfolge durch eine Lähmung der Volksvertretung zu erzielen.
Der zum Schluffe an die Volksvertretung gerichtete Appell
zu einmütiger Arbeit wird nach den bisherigen Erfahrungen
höchst wahrscheinlich wirkungslos verhallen, wmn auch die
Kaiserliche Botschaft achtungsvoll und vielfach mit Beifall
ausgenommen wurde. Zu Zwischenfällen ist eS bei der
Verlesung der Thronrede nicht gekommen. Der Ein¬
druck, den die Thronrede auf die Jungczechrn machte,
spiegelt sich in den Narodni Lifiy in folgenden Aeußerungen:
Die Rede hübe den allsrungünstigsten Eindruck gemacht.
In ihr sei das ausgesprochen, was noch nie ausgesprochen
wurde, daß nämlich die deutsche Sprache den Vorrang

vor der czechischen habe. Diese Thronrede lasse zum ersten-
male seit dem Bestand der österreichischen Verfassung die
Erwähnung der spachlichen und nationalen Gleichberechti¬
gung vermissen.

Frankreich und Italien.
Eine ziemlich regelmäßige Abwechslung von LiebeSwer-

bungen und Fußtritten bildet daS charakteristische Kenn¬
zeichen des Verhältnisses Frankreichs zu Italien, soweit es
seit Jahren in der französischen Presse hervorgetreten ist.
Auch das offizielle Frankreich hat in seiner politischen
Haltung nicht immer gerade die Liebe zur „lateinischen
Schwesternation" hervorgekrhrt. Aber weder Zuckerbrot
noch Peitsche haben bisher vermocht, Italien von dem
Dreibund abzuziehen, in dessen mächtigem Schutze es jeden¬
falls rin größeres Mehr von Selbständigkeit genießt, als
ihm Frankreich belasten würde, wenn eS sich in dessen
Schlepptau begeben sollte. Zurzeit erhalten die franzö¬
sischen Hoffnungen auf eine Herüberziehung Italiens neue
Nahrung durch den bevorstehenden Besuch eines italienischen
Geschwaders in Toulon. Dis französische Regierung wird
nichts Unterlasten, um dem Besuch ein möglichst bedeutendes
Relief zu verleihen und zwar in Gestalt einer großen Flotten-
revue. Derzeit schweben Unterhandlungen, ob auch andere
Seemächte hierbei repräsentiert sein sollen. Als feststehend
ist zu betrachten, daß Loubet mit der Mehrheit der Mi¬
nister und Verteter der Kammer und des Senates anwesend
sein werden. Ueber gleichzeitige Anwesenheit eines oder
mehrerer fremden Staatschefs ist noch nichts bekannt.

Russisch-chinesische Abmachungen.
Von einem zweiten russisch-chinesischen Sonderabkommen

wird heut« di« Welt überrascht. Nach einem Petersburger
Telegramm teilt die Nowoje Wrrmja aus angeblich zu¬
verlässiger Quelle mit, daß von den im Meerbusen von
Korea gelegenen Inselgruppen vier Blonde -Inseln und
neun Elliotinseln kraft einer rusfisch-chinefifchen Konvention
mit dem Kwantunggebietan Rußland übergeben wurden.
Unterhändler seien der russische Generaloberst Wogan und
der Chinese Tungmdaj gewesen. Seitdem würden beide
Inselgruppen durch die russische Behörde in Biziwo(?)
faktisch verwaltet. ES scheint, daß der Abschluß dieses Ver¬
trages in die Vergangenheit gerückt werden soll, um die
Engländer, die bekanntlich vor kurzem gegen diese russische
Gebietserweiterung durch Admiral Seymour Protest erhoben,
wenigstens forrm ll ins Unrecht zu setzen. Denn, datiert dieser
Vertrag schon aus der Zeit, als Rußland dis Kwantung-
halbinsel mit Port Arthur erwarb, dann wird das bri ttische
Kabinett jetzt noch schwerlich etwas dagegen ausrichten
können. Es bleibt nur abzuwarten, ob England die Mel-
düng in dieser Form als bare Münze gelten lasse« wird.

Ministerkrisis in Rumänien.
In Rumänien kommt die schon lange drohende Mtnister-

krifiS zum Ausbruch. Wie ein Telegramm meldet, hat ein
Konseil beim König ftattgefunden, wobei wahrscheinlich daS
Kabinett seine Demission einreichte. Ministerpräsident Carp
stößt mit seinen Finanzplänen, die zur Herbeiführung ge¬
sünderer Budgrtverhältnifse eine Erhöhung der Staats¬

einnahmen bezwecken, in der Volksvertretung auf einen
Widerspruch, den er voraussichtlich nicht wird überwinden
können.

Die erste Bahn in Montenegro.
Von zuständiger Seite, nämlich non Alas Crnagorca,

dessen Chefredakteur der Fürst von Montenegro in höchst¬
eigener Person ist, erfährt man, daß der erste Bahnbau
auf montenegrinischemBoden beschlossene Thatsache ist. Und
zwar soll eine schmalspurig« Eisenbahn von Antioari nach
Niksic in der Länge von 160 Kilometern gebaut und bis
zum 1. Juli 1904 fertiggestellt werden.

Tages -HleuigkeiLen.
Aus Stadt und Lasd.

Nagold,  7 . Februar.

Konferenz.  Letzten Montag 4. ds. versammelten
sich im Gasthof zum Hirsch die Geistlichen deS Bezirk»
sowie eine größere Zahl von Mitgliedern der Ktrchen-
gemeinderatskollegien und von Kirchenpflegern aus
Stadt und Bezirk um unfern Abgeordneten zur LandeSsynode,
Direktorv. Zeller auS Stuttgart. Derselbe berichtete über
die Tagung der 6. LandeSsynode. die im November
v. I . begonnen hatte und am 9. Januar d. I . zu Ende
ging. Stadpfarrer Schweitzer von Haiterbach eröffnet«
als Diözesanoereinsvorstand dt«Verhandlungen und erteilte
nach kurzer Begrüßung dem Tynodalabgeordneten das Wort.

Es seien, führte Redner aus , 12 Gesetzentwürfe und IS An¬
träge aus der Mitte der Synode verhandelt worden . Zunächst
erwähnte er 3 Anträge , die das auswärtige Gebiet der Kirche be¬
treffen . Ein Antrag Hieber auf engeren Zusammenschluß der
deutsch-evangelischen Landeskirche wurde fast einstimmig angenommen;
ebenso der Antrag Nestle I über Förderung der evangelischen Heiden-
misfion seitens der Oberkirchenbehörde, endlich der Antrag Braun
betr . kirchlicher Versorgung des heiligen Landes Auf das inner-
kirchliche Gebiet übergehend , besprach Redner 2 Anträge über die
Tagungsperioden der Diözesansqnode und der LandeSsynode (ob
erstere nicht alle 2 Jahre statt alljährlich , und letztere nicht regel¬
mäßig alle 3 Jahre statt nach 6 Jahre gusammentreten soll -, ferner
die infolge Einführung des bürgerlichen Gesetzbuchs notwendig
gewordenen Aenderungen der kirchlichen Ehegesetzgebung . Aen-
derungen im Kirchenbuch, Einrichtung von sogenannten Gemei de-
sälen und dergleichen. In das Gebiet von Lehre und Unterricht
fallen 3 hervorragend wichtige Gegenstände : Das biblische Lese¬
buch, die revidierte Kinderlehce und das neue Spruchbuch . Nach¬
dem die 6. Landessynode sich für das biblische Lesebuch aus¬
gesprochen, wünschte die Oberkircheribehörre eine weitere Aeußerung
seitens der 6. Lan essynode , welche sich nun für fakultative Ein¬
führung dieses noch kürzer zu fassenden Buche? ausgesprochen hat.
Auch der Entwurf der revidierten Kinderlehre wurde der LandeS¬
synode vorgelegt , geprüft und gutgeheißen . Falls da, wo seither
die Kinderlehre einzeführt war , statt deiselb 'N der Katechismus zu
Grund gelegt werden will , soll dies nicht ohne Zustimmung der
Obrrkirchenbehörde geschehen. Das neue Spruchbuch soll statt
3S0 nur 276 Sprüche enthalten , auch soll die Zahl der Memorier-
lieder beschränkt werden . Der Abgeordnete begründete sein trotz
ernster Bedenken zustimmendes Volum zu dieser Frage . Infolge
der von den Synodalen Flauer und Herzog gegebenen Anregung
wurde auch die Wichtigkeit des Kirchenbesuchr der Schüler und
der Kirchenaussicht betont . Die Synode beschäftigte sich auch mrt
dem Memorierstoff in den Gelehrten - und Realschulen und
wünschte die Beteiligung eines Vertreters deS Konsistoriums bei
den Prüfungen in den religiösen Fächern in Stuttgart . Bezüglich
der Verhältnisse der Geistlichen kam in der Landeesynode haupt¬
sächlich die Abschaffung der Stolgebühren zur Sprache , ebenfalls

Die Jagd ans Koschjesnrerr.
Erzählung vom Kap der guten Hoffnung.

(Fortsetzung .)

In dieser wilden Wüste, fern von jeder menschlichen
Hilfe, wäre ein Europäer sicher deS Todes gewesen, denn
die Flucht war ebenso unnütz, als der Kampf unmöglich.
Die Klugheit des Khoe-Khmp(Hottentotten), welche in solchen
Fällen der unsrigen so weit überlegen ist, diente ihm
wunderbar. Er stieg in die Felsen, um«inen Klippenrand
oder Vorsprung zu suchen. Sobald er einen solchen ge¬
sunden. bl>eb er stehen, und wählte sich seinen Standpunkt.
Die Wüste war hier zerrissen und bildete tiefe Abgründe.
KieS schwang sich auf die erste Abstufung einer solchen
Kluft hinab, während der Löwe ruhig stehen blieb und
beobachtete, waS vorging. Dann steckte Kies seine Mütze
und seinen Mantel auf den Stock und hielt diesen in die
Höhe, indem er ihn zuweilen bewegte, um den T'gamma
zu täuschen. Diese List hatte vollständig dev Erfolg, den
er davon erwartete; er blieb nicht lange tn dieser Stellung,
so hörte er den Löwen beinahe kriechend heranschleichen,
wir es rine Katze macht, welch« eine Maus Haschen will.
Das furchtbare Tier, den Mantel für den Menschen
nehmend, sprang endlich auf ihn los und stürzte mit furcht¬
barem Gebrüll kopfüber in den Abgrund, wo eS sich die
Hirnschale zerschmetterte. KieK betrachtete eS triumphierend
mit dem Ausdruck stolzen Mitleids und rief: „T'kathi!
r'tathi!«

Seit vierzehn Tagen hatte Kies nur von den btttern
Bohnen des schwarzen Gcyac, dem Safte der Ntlakazie,
der fleischigen Wurzel des Da-t'kai, von Heuschrecken und
Raupen gelebt und war glücklich, wenn er den Hügel einer
Termitenrepublik fand, deren Gipfel er mit seinem Stock
durchbrach, um die Bewohner zu essen. Der arme Reisende,
war deshalb über den Fang, den er seiner Geistesgegen¬
wart verdankte, nicht wenig erfreut. Er stieg an dem
Felsen hinab, sammelte einiges dürres Holz und zündete
ein Feuer an; in einem Augenblick« war das Tier in
Stücke zerschnitten. Während ein Teil auf glühenden
Kohlen briet, legte er das übrige in dünnen, schmalen
Schnitten auf das Gebüsch, damit es die Sonne am andern
Tage trockne. Die Hottentotten kennen keine andere Art,
daS Fleisch auszubrwahrrn, da sie kein Salz anwenden,
dessen Geruch sie nicht ertragen können. Nach einem aus¬
gezeichneten Mahle ließ sich KieS zwischen dem Felsen und
dem Feuer nieder und übergab sich einem leichten Schlafe.

WaS man von einem Hasen sagt, „er schlafe nur mit
einem Auge", läßt sich noch weit mehr von einem Bosch-
jesmen sagen. Er achtete anfangs kaum auf das ferne
Geschrei der wilden Tiere, die von dem Geruch seiner
Fleischvorräte herbeigelockt, den Berg herabkamen, um ihm
die blutigen Stücks des T'gamma streitig zu machen. In
seinem leichten Schlafe hörte er das Gekläff des Aardwotfs
oder Grdwolfs, es beunruhigte ihn nicht; das Geheul der
Nuka, er erwachte nicht; daS unheimliche Kläffen des
T'hiroh, er öffnete die Augenlider nicht. Plötzlich aber
sprang er aus, Venn er hörte das Gebrüll eines Keffou,

den die Buren Tiger und alle Reisende Panther nennen,
obgleich es in Afrika weder Tiger noch Panther giebt.
Kies eilte hoch erschrocken zum Feuer, warf neues Gestrüppe
hinein, um den Glast zu vergrößern, und lodernde Brause
um sich her zu werfen, namentlich in der Richtung, wo
er seine Vorräte ausgebreitet. Da die wilden Tiere alle
das Feuer fürchten, gelang eS ihm, sie während der Nacht
ferne zu halten; sobald die Sonne sich über den fernen
Bergen des Kaffernlandes erhob, zogen sich die furchtbaren
Bewohner der Wälder in diese zurück und das schreckliche
Konzert ihrer verschiedenen Stimmen hörte auf. Der junge
Mann hüllte sich beruhigt, aber müde voa der Anst engung,
in sein KroS, streckte sich auf den Rusen, brachte feine
Kniee unter sein Kinn, kreuzte seine Hände über den
Beinen und schlief in dieser Lage ein. Die Sonne hatte
die Hälfte ihres Laufes zurückgrlegt, als der Khoe-khoep
erwachte; aber man denke sich sein Erstaunen, als eine
MengeT'ga-ih (Geier) und andere Raubvögel auf den
nächsten Bäumen seinen Vorrat verzehrten, während wilde
Hunde die letzten Reste, welche sich noch an dem Skelette
des T'gamma befanden, loSzerrten. Kies ließ sich dadurch
nicht lange stören; mutig fitzte der junge Hotleniotte seinen
Weg fort.

Er wanderte den ganzen Tag durch eine ziemlich an¬
genehm« Gegend, die von vielen Flüßchen durchschnitten
war, welche sich rechts in den Boschjesmenfluß, links in
den Grootrvischrivier ergoßrn.

(Fortsetzung folgt .)



rin Erbstück von der b. Landessynode her. Da die Gebühren der
evangelischen Geistlichen für Taufen , Konfirmation , Hochzeiten,
Beerdigungen u. s. welche Teile der Pfarrbrsoldung find , nun
abgrschafft werden , so erhebt sich die Frage der Entschädigung,
und zwar werden die Kirchengemeinden für dieselben aufzukommen
haben, wobei ein Etaatszuschuß von 5 «XX» den ungünstig ge¬
stellten Kirchengemeinden zugewindet werden soll . AuS dem Ge¬
biet von Sitte und Zucht wurde auf der LandeSsynodr ein An¬
trag betr. Abschaffung der SamStagshochzeiten ringebracht und
genehmigt , auch beschlossen, die Teilnahme der Synode für die aus
Bekämpfung der Unregelmäßigkeit hinzielenden Bestrebungen aus¬
zusprechen. Ueber den kirchlichen Hilfsfonds teilte der Abgeordnete
mir, daß bis jetzt 4200 zur Unterstützung von Kirchen- und
Pfarrhausbauten vorhanden seien, eine Summe , deren Erhöhung
teils auS kirchlichen Grmeindemitteln , teils durch Zuwendung von
einzelnen Kirchengenoffen sehr wünschenswert sei.

MU einem kurzen Rückblick über die früheren Landes-
synoden schloß der Redner seine Ausführungen. Die nun
folgende Debatte, an der sich Geistliche und Laien, namentlich
auch Oberamtmann Ritter , beteiligte, diente hauptsächlich
dazu, die Frage der Ablösung der Ttolgrbühren noch weiter
zu beleuchten. Es wurde namentlich betont, daß zwar
keine Landeskirchensteuer eingeführt werde, daß aber viel¬
fach Ortskirchensteuern nötig sein werden. Doch wurde
auch heroorgehvben, daß dieS als die gerechteste Art
und Weise der Aufbringung der notwendigen Mittel zu
betrachten sei. Gewiß ist kein Teilnehmer auS dieser Ver¬
sammlung arfchieden, ohne mannigfache Anregung und Be-
lehrung empfangen zu haben.

Vom Rathaus . In der gestrigen Gemeinde-
ratssitzung beantragte die Stadtsörsterei, bei den früheren
Holzkäufern, die seit einer Reihe von Jahren ihren Bedarf
bei uns gedeckt haben und nun aus unbekannten Gründen
weggrblieben sind, anzufragen, ob sie vielleicht bezüglich der
Verkaussbrdingungen besondere Wünsche haben, denen dann
di« Stadt, wir es auch der Staat thue, rntgegrnkommen
könnte; es werde dies im Interesse unseres Holzabsatzrs
liegen. Der Gemetnderat ist damit einverstanden und be¬
hält sich die Bifchlußfafsung dis nach Einlauf solcher Wünsche
vor. — Seitens der Gemeinde Bondorf ist bei der Kgl.
Regierung nachgesucht worden, ihr die jährliche Abhaltung
zweier Vieh- und Gchweinemärkte. die in den letzten
3 Jahren stattfanden, auf unbeschränkte Zeit zu erlauben.
Zwecks Erhebung von Einsprachen ist eine diesbezügliche
Bekanntmachung ergangen; das Kollegium findet jedoch, daß
die Bondorfer Märkte bis jetzt nicht mit den Interessen
Nagold kollidierten, also auch kein Grund zur Beanstandung
vorliege. — In der letzten Sitzung wurde anläßlich der
WafferzinSregulierung auch di«Beschaffung eines Apparates
zur Prüfung der Waffermeffer und eines Reparatur¬
kastens zur Sprache gebracht. Von dem Fabrikanten Andrae-
Stuttgart liegt nun die Mitteilung vor, daß der Apparat
zu 100 und der Kasten zu LS ^ geliefert wird. Um
eine zuverlässige Kontrolle auSüben zu können, ist der
Apparat unerläßlich; vermittelst de- Kastens können Repa¬
raturen künftig hier auSgeführt werden. Die Anschaffung
begegnet daher auch keiner Einwendung. Bei diesem Anlaß
nahm Gemeinderat Gchaible die Gelegenheit wahr, seinen
persönlichen Standpunkt wie auch die Ansicht einer kürzlich
in der Traube abgehaltenen Versammlung von Geschäfts¬
inhabern, bei jdrnrn Wafsermeffer angebracht find, eingehend
darzulegen und für eine andere WafferzinSberechnung zu plai-
dieren. Von genannter Versammlung ist eine Deputation aus¬
gestellt worden, die beim Gemeinderat.vorstellig werden soll.
ES wurde jedoch, nachdem der Vorsitzende, Stadtschultheiß
Brodbeck, darauf verwiesen hatte, daß die WafferzinSfrage.
weil nicht auf der Tagesordnung stehend, nicht diskutier¬
bar sei, auf die Angelegenheit nicht näher ringegangen,
sondern di« Aussprache darüber auf später verschoben.
— In der nachfolgenden SemetndegerichtSsitzung kam
eine Vchuldklage zur Verhandlung, die mit besonderen
Umständen verknüpft ist. Schneider Fr. Klaiß hat gegen
Hafner Butz eine Forderung von 37.50 für Anfertigung
von Kleidungsstücken. Letzterer verweigert nun die Zahlung,
da ihm durch Erbschaft von feinem Bruder eine Schuld-
fordeluug gegen Klaiß im Betrag von 100 ^ zustel und
er die 37' /- hieran in Abzug bringen will. Klaiß bringt
nmr vor, daß er die 100 in Gegenwart seiner Frau
»ud einer Magd, die jedoch arstorben ist, schon länaer

We Grm»rdmrg de» Harrptrrmrrn» Adams.
U^ er de» Aussehen erregenden Vorfall , der sich an

Kaisers Geburtstag in der lothringischen Garnison Mör-
chinge » Mischen mehrere« Offizieren abgespielt hat, wird
von einer de« Getöteten nahestehenden Seite folgender Be¬
richt gegeben:

Rach de« KaisergeburtStagSlffen im OffizierSkafino saßen
gegen S Uhr etwa zwölf ältere Offiziere in gemütlicher Unter¬
haltung znsamm'U. Eine Gruppe derselben unterhielt sich
über kö perliche Hebungen, wobei der Oberstabsarzt Rüger
vom Infanterie -Regiment Rr . 144, ein großer und mit
außergewöhnlichen Köiperkrästev auSgestatteter Herr, von
seinen Krastleistungrn und seiner Gewandtheit erzählte. Zum
Beweis derselben griff er plötzlich einen der ihm zunächst-
fitzenden Herrn , und zwar den Hauptmann LdamS,  welcher
mU aadera Offiziere« im Gespräch begriffen war , von hinten
her au deu Handgelenken und zwang ihn durch starken und
höchst schmerzhaflea Druck auf die Knire. Herr AdamS
faßte diese» unrrwartrteu Angriff anscheinend anders auf,
als rr gemeint war , rang sich loS und verfitzte dem Ober¬
stabsarzt »tuen Schlag in daS Gesicht.

Als nach etwa 1' <» Stunden zwei Hauptleute vom
Infanterie -Regiment Nr . 144 in di« Wohnung des Haupt-
mannS AdamS, welcher sich sofort nach dem Vorgang noch
Hause begeben hatte, kamen, n« wegen Regelung der An¬
gelegenheit zu verhandeln , fanden sie dort bereits den Ober¬
leutnant Rüaer  vom Infanterie -Regiment 17 vor, einen
Bruder d«S Oberstabsarztes ; derselbe hatte den Hauptmann

hrimbezahlt habe; eine Quittung besitzt er aber darüber
nicht. Da er somit Zahlung nicht Nachweisen kann, wurde
er auch vom Semrindegericht mit seiner Klage abgewiesen
und hat die Kosten zu tragen.

Vom Heere . Se. M. der König hat befohlen, daß
die Litewka für sämtliche Trupprnteile, nach Ausbrauch
der Bestände an Molton, auS feldgrauem Tuch, und schon
jetzt nach dem Schnitt der vorgelegten Probe, gefertigt
werden soll.

Württ . Sparkassen . Die vom Ministerium deS
Innern für das Jahr 1899 angestellten Erhebungen über
den Geschäftsbetrieb und Vermögensstand der öffent¬
lichen Sparkassen in Württemberg haben folgendes ergeben.
Neben der württembrrgischen(Landes-) Sparkasse mit 537
Annahmestellen waren im Berichtsjahr 60 Oberamtsspar¬
kaffen. einschließlich der städtischen Sparkasse in Stuttgart,
mit 1089 Annahmestellen in Thätigkeit. An Sparkassen¬
büchern sind im Lauf deS Jahres 1899 von der Württem-
bergischen Sparkasse» 25,465 (23,245 im Vorjahr), von
den Oberamtssparkaffen 52.977 (46.212 im Vorjahr), zu-
sammen 78.442 ausgegrben worden; 19,966(18.974) bezw.
38,127(37,058), zusammen 58,093 find bei denselben zurück¬
gezogen worden. Am Schluß des Jahres waren 163.869
bezw. 310,012 zusammen 473.881 Sparkassenbücher gegen
452,847 im Vorjahr ausgegrben. Der Ueberschuß der im
Jahr 1899 gemachten Einlagen über die Zurückziehungen
beträgt im ganzen 12,466 406 (gegen 11,092.917
im Vorjahr) und es entfielen hievon 5,008,201̂ auf dieWürtt. Sparkasse und 7,458,205 auf die Oberamts-
sparkaffen gegen 4,299,024 ^ bezw. 6,793,893 ^ im
Vorjahr.

Berufsgenossenschaften . JnGemäßheit drsH99
des Unsallverficherungsgesetzes haben die Mitglieder der
gewerblichen Berufsgenossenschaften binnen6 Wochen nach
Ablauf des Rechnungsjahres zum Zwecke der Verteilung
der Gesamtumlage eine Nachmessung an die Vorstände ihrer
Genossenschafteneinzureichen, auS der die Zahl der von
ihnen im verflossenen Jahre beschäftigt gewesenen vrr-
sicherungspflichtigenPersonen, sowie die von denselben ver¬
dienten Löhne und Gehälter genau zu ersehen find. Für
Mitglieder, welche mit der Einsendung einer solchen Nach-
Weisung im Rückstände bleiben, erfolgt die Feststellung der
Löhne durch die zuständigen Organe ihrer Genossenschaft.
Außerdem können derartige säumige Mitglieder mit einer
Odnungsstrafe bis zu 300 ^ belegt werden. ES sei des¬
halb an die Einreichung der betreffenden Lohnnachweisungen
erinnert und auf die Folgen der etwaigen Versäumnis
hingrwiesen.

Postkartenformulare . Vom 1. Mai d. I . ab
verlieren die Postkartrnformulare mit dem Wertsstempel
zu 3 H ihre Giltigkeit . Die für den Umtausch dieser
Formulare festgesetzte Frist wird bis zu« 30. April d. I.
verlängert; auch ist die zugelaffene Weiterverwendung der
Karten nach Ergänzung durch eine Freimarke zu 2 H noch
bis zu dieser Frist gestattet.

Telephon -Verkehr. Bon nun an kann zwischen den
Orten deS württembrrgischen TelephovnetzrS und dem badischen
Ort Herbolzhetm ein telephonischer Verkehr stattfindea.

fH Herrenberg -Oeschelbronn , 5. Febr. I«
der Nacht vom letzten Sonntag auf Montag kam es in
Oeschelbronn zwischen dem etwa 32jähriaen Böckle und
dem 24 Jahre alten Bühler zu unbedeutenden Auseinander,
setzungen, in deren Verlauf ersterer seinem Gegner mit
einem Messer den Unterleib aufschlitzte. Trotz baldiger
ärztlicher Hilfe erlag Bühler seinen Verletzungen nach
qualvollen Leiden. Der rohe Thäter ist verhaftet.

r. Horb , 6. Febr. Seit kurzem macht sich hier eine
Wohnungsnot , hauptsächlich in besseren Wohnungen, be¬
merkbar. die in stetem Wachsen begriffen ist.

r. Horb , 5. Febr. Der langjährige Vorarbeiter bei der
Bahn, Markus Weckerle, wurde heute auf dem hiesigen
Bahnhof infolge Ausgleitrns von einer Lokomotive erfaßt
und überfahren . Der Kopf wurde ihm vom Rumpf ge¬
trennt, sodaß der Tod augenblicklich eintrat . Der
Adams, welcher sich schon zur Ruhe begeben hatte, wecken
lassen. Auf die Mitteilung der beiden Hauptleute, daß
ihnen die Ordnung der Angelegenheit seines Bruders über¬
tragen und seine Anwesenheit hierbei unnötig und ungehörig
sei, erwiderte der Oberleutnant, er habe eine Angelegenheit
mit dem Hauptmann zu ordnen, die vorgehe. Die drei
Herren erwarteten nun den letzteren, der im Ankleiden be¬
griffen war, stehend im Wohnzimmer; in dem Moment,
als er eintrat und dir Hauptleure durch Verbeugen grüßten,
zog der Oberleutnant, ehe noch ein Wort gesprochen war,
und die Anwesenden ihn hindern konnten, einen Revolver
auS der Paletottasche uud schoß auf den Eintrrtenden. Die
Kugel durchbohrte die Brust; nach wenigen Minuten tratder Tod ein.

Da vor den hier mitgetrilten Vorgängen nie die geringste
Differenz zwischen den Beteiligten bestanden hatte, läßt sich
die schreckliche That nur aus dem Gedanken erklären, daß
der Oberleutnant seinen verheirateten Bruder, der nach dem
Tode de- Vaters Vaterstelle an ihm vertreten hatte, und
an dem er mit besonderer Liebe hing, vor einem etwaigen
Duell bewahren wollte. Er ließ sich ohne Widerstand ent¬
waffnen und sestnehmen. Jetzt befindet er sich in Metz
wegen Mordes in Untersuchungshaft. Der Verstorbene
war ein auch bei den Untergebenen wegen seiner Ruhe und
Gutherzigkeit ungemein beliebter und wegen seines kamerad¬
schaftlichen Sinnes und seiner Anhänglichkeit an sei« Regi¬
ment allgemein geschätzter Offizier von den besten Verkehrs-
formen, der lang« Jahre Regiments- und Brigadeadjutant
gewesen und auch für die höhere Adjutantur bestimmt war.

Verunglückte ist Flmilienvater und von Nebra(Hohenzollern)
gebürtig.

Tübingen, <. Febr. Dem außerordentlichen Professor
Dr. Paschen m der Technischen Hochschule in Hannover
wurde die in de' naturwissenschaftlichen Fakultät der Uni¬
versität Tübingen erledigte ordentliche Professur für Physikübertragen.

r. Rottweil 6. Febr. Auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise geriet gesrrn abend das 5jährige Töchterchen deS
Kutschers Herm.Solz in den Mühltanal, auS dem es kurze
Zeit darauf als Leiche grländet wurde.

i . Kirchheim, 2. Febr. Im benachbarten Schopfloch
brachte eine Kuh ei» Kalb zur Welt, welchem an der Büg-
spitze ein vollständig ausgebtldeter mit Klaue versehener
fünfter Fuß angewachsen ist. Am Schienbein des
Fußes zweigt sich ein zweiter schwächerer Fußansatz mit
halber Klaue ab. Der abnorme Fuß befindet sich auf der
linken Seite und zeigt oben an der Auswuchsstille ein kleines
Schwänzchen.

Waiblinger , 6. Febr. Oberlehrer Auer hier feierte
letzter Tage sein 25jährigeS Dienstjubiläum. AuS diesem
Anlaß wurde ihm von den bürgerlichen Kollegien rin wert¬
volles Geschenk überreicht.

r. Heilbronn , 6. Febr. Ueber den Umfang der
Milchpantschereien giebt der diesjährige Jahresbericht
des Vorstandes des hiesigen städtischen UntersuchungSamtes,
Dr. Benz, welcher gestern dem Gemeind erat vorlag, ein
recht unerfreulichrs Bild. Von 122 Milchproben, welche
einer genauen Prüfung unterzogen wurden, sind nicht
weniger als <7 beanstandet worden und der Waffer-
zusatz betrug 20—120°/». Man hat berechnet, daß in dem
gesamten Milchlonsum der Stadt ca. 60,000 für den
Wafferzusatz bezahlt wurden und die Bewohner also um
diesen Betrag betrogen werden. Natürlich wurde in An¬
betracht dieser Zahl allseitig der Wunsch laut, daß den
Milchlieferanten jetzt scharf auf die Finger gesehen werde.

Gerichtssaal.
Kassel,  6 . Febr. Der Kutscher Wilhelm Asfauer,  welcher

seine Geliebte Auguste Bolkwein in der Nacht zum 27. Mai im
Wetterhölzchen ermordete, wurde gestern vormittag 8 '/. Uhr im
GesängniShof » v»n Scharfrichter Reindel  jun . enthauptet.

Lettisches Leich.
Berlin , S. Febr. In der Budgetkommisfion des

Reichstags beanlragte Abgeordneter Graf Oriola (natl.) als
Berichterstatter, deu Entwurf eines Gesetzes wegen Ver¬
sorgung der Teilnehmer an der ostastatischen Ex¬
pedition und ihrer Hinterbliebenen abzulehnen und zwar
mit Rücksicht auf die Erklärungen deS Reichskanzlers vom
24. Januar und in der Erwägung, daß der Weg einer
allgemeinen einheitlichen Neuregelung des mili¬
tärischen AersorgungswesenS offen bleiben muß.
Die Budgetkommisfion gab dem Antrag deS Trafen Oriola
ihre Zustimmung.

/Xusland.
Meran . 6. Febr. Fürst Hohenlohe lebt hier zurzeit

völlig zurückgezogen. Der Fürst, der nur von seiner Tochter,
der Prinzessin Elisabeth , begleitet ist, denkt bis Mitte deS
Monats noch hier zu verweilen.

Paris , 6. Febr. Vizeadmiral Bienaimö , sowie die
übrigen Mitglieder der französischen Deputation, welche in
London vom Botschafter Cambon Kaiser Wilhelm vor¬
gestellt wurde, äußerten große Befriedigung über den höchst
liebenswürdigen Empfang durch den Kaiser, der sich längere
Zeit mit Bieeaimo und General Dubois, dem militärischen
Sekretär deS Präsidenten Loubrt, unterhielt.

Paris,  6 . Febr. Graf Blois . der. wie bereits ge¬
meldet, in der Sitzung des Senats heftige Angriffe gegen
die französische Armee richtete, erwähnte in seiner Rede
auch die absprechenden Urteile russischer Zeitungen
über das französische  Heer, worauf der Kriegsminister
antwortete, daß er nicht für das, was in den Zeitungen
gesagt werde, oerantwoclich gemacht werden könne. Dem
Siöcle zufolge unterbreitete Mercier dem Finanzausschüssedes Senats ei nen Antraa. eine Summe für das Studium
An der Beerdigung und den kirchlichen Exrquien, welche
in Düsseldorf, dem Wohnsitze des Vaters, stattfanden, nahm
auch eine große Anzahl von Offizieren aus Mörchingen teil.
Unter den vielen Kränzen von verschiedenen Truppenteilen
und Offizieren befand sich auch einer von dem komman¬
dierenden General des Verstorbenen, dem Generalobersten
Grafen Häseler.

Kleine Chronik.
Verhaftung zweier Juwelendiebe in Hamburg.

An Bord deS Dampfers Ssperanza wurden von der Hamburger
Polizei 2 internationale Gauner verhaftet,  welche wegen
eines in Sheffield begangenen großen Juwelendiebstahls und « egen
eines vor 2 Jahre » in Riga verübten UhrendiebftahlS verfolgt
wurden . Es find Russen namens Johann Grünfeld  und Karl
Szametky , welche unter dem Namen Janffo » und Kleinert in die
Paffagierlist « sich eingetragen hatten . Die gestohlenen Juwelen
wurden auf dem Dampfer versteckt aufgesunden.

Raubmord . In Görlitz  ermordete ein 28jLhriger
Schneider seine Tante , eine 76jährige Witwe , und entfloh mit einer
ISO ^ enthaltenden Kassette . Der Raubmörder wurde verhaftet.

Briesmarcken - BlockS.  AlS praktische und nachahmens¬
werte Neuerung  hat jetzt di« Budapest « K. Postdirrktion .so¬
genannte Briefmartrn -BlockS iu den Verkehr gebracht, Couponhefte,
die rin« Anzahl durch Oelpaptyr noch besonders geschützte Blätter
mit Marken enthalten und auf dem Schutzblatt gedruckte Infor¬
mationen über den Brirfposttar '.f zeigen.

Abnahme der verbreche » in Frankreich.  Nach einer
Statistik haben in Frankreich in ' den letzten fünf Jahren dt« Ver¬
breche , außerordentlich a» Zahl ' abgenommen . So ist die Zahl
der Morde von 226 aus 168 , der KindrSmord « von 172 aus 10»
und die anderen Brrbrechen von 28S8 auf 23öS gesunken . Man
schreibt dieser Grgebnir vor — Frauenbewegung zu.



seine- Projekt- «iner Landung an der englisen KÄste
in daS Budget einzusttllen.

Nancy , S. Febr. Nächst den Vteinbrüchevon Tarnte
Marie aux EH«neS scheute da- Pferd des Leutints Hofs¬
mann vom 131. preußischen Jnfanterie-Rrgimt in Metz.
Es rannte beim Dorfe Aubone über diesr anzöscheGrenze.
Hoffmann, dessen Gesicht infolge der erlittenen erletzungen
starke Blutspuren trug, gab an, daß er anße stände ge¬
wesen sei, sein Pferd zum Stillstand zu bringen. Er wurde,
nachdem der Polizeikommissar des SrenzortesSriey den
Vorfall zu Protokoll genommen hatte, entlasse,

Haag , 6. Febr. Die Vermählungsfeielichkeiten
wurden heute durch ein von drei Vereinen^gebrachtes
Ständchen und eine glänzende Illumination deStadt ein.
geleitet. Eine große Menschenmenge hörte archem Platze
vor dem Schlosse die Vorträge an. Die Köyin sprach
den Leitern der Aufführung ihren Dank a». Später
machte die Königin in Begleitung ihres Vevbten und
ihrer Mutter eine Mundfahrt durch die herich erleuch¬
teten und geschmückten Straßen der Stadt. Die Bevölkerung
gab ihrer freudigen Stimmung lebhaften Audrk.

Belgrad . 6. Febr. Der wegen Mqjestädeleidigung
angeklagte Grndarmevieoberft Zinzar Markovit wurde in
der heutigen Schlußverchandlung zu zehnjährigerKesängnis-
strafe Verurteilt, nachdem die Untersuchung seiks Geistes¬
zustandss die vollkommen« Zurechnungsfähig!,, desselben
ergeben hatte. Der Oberst erhob Protest gegenseine Ber»
uririlurig und beteuerte abermals, daß er nick der Ver¬
fasser des Pasquills ist.

Rückreise des Kaisers aus Englan.
London , 5. Febr. Derbem Kaiser drgebrachte

Abschied öbertraf an Wärm« noch die Scene bei der
Einfahrt. Eine herzlichere Ovation seitens einerWeltstadt
ist wohl selten dagewescn. Dir Massen auf der laute auf
Trafalgar Square vor und im Charing-Ero B̂ahnhof
waren unbeschreiblich, dabei von der vorzüglichsteiHaltung.
In dem großen Bahnhof war der Bahnsteig mit dem
königliche« Extrazug abgesprrrt und von einer Ibteilung
Coldstream-Guards besetzt. Der Abschied des Köigs und
des Herzogs von Eonnaught vom Kaiser we herzlich
und deweA, Kaiser und König umarmten sich nederholt.
Um 4 Uhr, nachdem der König und Herzog von Ennaught
auf den Bahnsteig zurückgegangen waren, dampft, der Zug
unter den Klängen der deutschen Volk-Hymne und uendlichen

t brausendru.Hurrohs, „Acxrck und ^vvW<aZaill"
langsam aus,dem Bahnhof. Der Kaiser dankte, mFenster

?!stehend, voll-Bewegung. Als der Zug bereits Veit aus
dem Bahnhof-war, mußten di« HurrahS und LbewohlS

rnoch immer an sein Ohr brausen. Die Begeisterung für
den Scheidenden war einmütig und besaß die himeßende;

-Gewalt einer echten Volksaufwallung, gleichviel weihe Be- !
deutung man der Thatsache beimeffen will. GS blevt kein

.Zweifel, daß Kaiser Wilhelm das Herz deS englischenLoikeS-
ganz.-und gar pewonnen hat.

Lands «. 5 ,Febr. Gerade als der Zug. in »elchem
Kaiser Wilhelm und König Eduard fuhren, aif dem
Paddingtonbahnhss ankam, brach ein Mann durch da,Glas¬
dach, das dru Perron überdeckt. Er hatte den Kaise, sehen
wollen und war zu diesem Zweck« auf das GlaSdlch ge¬
stiegen, aber die Scheiben trugen ihn nicht. Er jel aus
den-Perron. Der Wann kam jedoch mit dem Shrecken
davo«. Die Scrne hatte großeErregung hervorgrufen.

P^ rt Viktoria , 6. Febr. Die Hohenzollen mit
Kaiser Mil Helm an Bird ist gestern nachm. 5'/» Uhr unter
Königssalut, den die auf dem Medwayfluß liegenden jriegS-
schiffe«chfeuerte», abgegongen und ankerte während deiRacht
.auf der Höhe von -Sheerneß. Heute früh 6 Uhi fuhr
-die Hohcnzollern mit dem Kaijer nach Vlisfiagen.

KüS! südaslMnWe» Kriegsschauplatz
Abwechselnd ziehen im Lmrenkriege die KriegSschaiplätze

im Transvaal und in der Kapkolonte die Aufmerks,mkrit
auf stch. Rach Dewet will auch Piet Botha mt be-
trächtlichen Streitkräften in die Kolonie einfallen uns mit
dieser Bewegung von Norden nach Süden korrespondiert
«ine estgegengHsetzte Bewegung-der im Süden der Kilonie
stehenden Bursnkolonnen. Der Kriegskorrespondent des
Daily Telegraph depeschiert aus Kapstadt: Bei dem Ge¬
fecht zwischen Lewet und Knox bei Senekal verloren die
kassrarischen Tatzen ungefähr hundert Mann. Rehr
berttten« Truppe« find vonnötrn. Die drei eingefallenen

Burenkolonnen, von denen die Herzogs die Avantgarde
war, marschieren jetzt auf den Ocanjrfluß. Man glaubt
ferner, daß Piet BothaS Truppe von zweitausend Mann
mit sieben Geschützen von Smithfield die Grenze der Kolonie
überschritten hat. Die brittische Konzentration dauert fort
und die außenliegenden Garnisonen werden zurückgezogen,
um die Hauptlinirn zu sichern. Der hier genannte Botha
ist nicht mit dem in Transvaal kommandierenden Buren¬
führer zu verwechseln, gegen dessen Truppen sich der von
Kitchener mit 7 Kolonnen unternommene Vorstoß gegen
Ermelo richtet. Der Uebergang Piet Bothas über den
Orangefluß wäre nach obiger Meldung in der Nähe von
Aliwal North bewerkstelligt.

London , 5. Febr. Die Blätter melden aus Sidney:
Die englische Regierung hale das Anerbieten von Neu-
GüdWales , 2000 Mann statt 1000 Mann nach Süd¬
afrika zu senden, angenommen. Australien wird im ganzen
4000 Mann zu Verfügung stellen.

L o n d o n , 6. Febr. AuS Kapstadt wird gemeldet:
Die Buren bemächtigten sich einer Herde von über
tausend Pferden in der Umgebung von Barkley West.
General Brabant ist nach östlicher Richtung abgegangen,
um dort den Widerstand gegen die Buren zu organisieren.

London . 6. Febr. Blättermeldungen zufolge ging
gestern nachmittag die nichtamtliche Meldung ein, daß die
unter dem Kommando des Obersten Blocke stehenden Buren
Lourenzo -Marques bedrohen und die portugiesische Re¬
gierung um Unterstützung durch englische Truppen bat. Es
heißt weiter, das in Südafrika stitionierte brittische Ge¬
schwader erhielt telegraphisch den Befehl, sofort nach Lau-
renzo-Marqurs abzugehen. Die englischen Truppen seien
in Eilmärschen nach der portugiesischen Grenze unterwegs.

Die KrifiS in China.
L o n d o n, 6. Febr. Lassans Bureau meldet aus

Peking, die Hungersnot in Schonst und Schenst sei eine
der schlimmsten in der chinesischen Geschichte. Zwei Drittel
der Bevölkerung seien ohne genügende Nahrung. Ochsen,
Pferde und Hunde seien verzehrt. Der Kannibalismus
grassierte bereit- und die Männer verkaufen, wie Prinz
Tsching erklärt, ihre Frauen und Kinder zum Aufeffen.
In den Städten find die Menschen wie Raubtiere und
reißen denen, die etwas essen, die Nahrung aus der Hand,
Die Leute sehen wie Skelette auS. ihre Hautfarbe ist schwarz.
Der Hof ist vo» diesen entsetzlichen Szenen rings umgeben.

Peking , 6. Febr. Aus Tientsin berichtet man: Ueber
die Expedition de- Generalmajorsv. Trotha nach dem
Nordwester, wird das strengste Geheimnis beobachtet; man
hat den Eindruck, daß die Deutschen beabsichtigen, den
Kaiser nach Peking zu eskortieren . Brittische Bericht¬
erstatter find nicht zur Expedition zugelaffen, der sich an¬
geblich Graf Waldersee demnächst anschließen wird.

London , 8. Febr. Nach einer Daily Mail-Meldung
>auS Peking erkennt England den Anspruch Rußlands
auf die Blondin- und Elliot(Liotao)-Jnseln in der Korea¬
ducht nicht an.

Vermischtes.
Ein SSohlthäter eigener Art ist ein Mann , der sich,

«»statt zu betteln , eine originelle , allerdings etwas anrüchige Er-
« «rbsart zu schaffe» gewußt hat . Bor einem Restaurant m der
Kaiser Wilhelmsstraße in Berlin trat täglich ein anständig gekleideter
Mann auf einen Passanten zu und machte diesen darauf aufmerk¬
sam , daß er sich ganz weiß gemacht habe ; zugleich begann er deffen
Mantel zu reinigen . Der Paffant bedankte sich höflichst, auch der
andere zog den Hut , aber gleichzeitig mit der Bitte , ihm eine kleine
Entschädigung gewähren zu wollen . Diese erfolgte denn auch in
Gestalt eines Nickels . Der Paffant trat darauf in das Restaurant
«in, und erzählte hier den Borfall . Zu seinem nicht geringen Er¬
staunen erfuhr er hier, daß er nicht allein , sondern noch andere
vor ihm Ach von dem eigenartige » Wohlthäter etwas hatten »weiß¬
machen- lassen.

Blinder Eifer schadet nur.  Eifer der Freunde hat in
Berlin dem Kutscher Max H. übel mitgespielt . Beim Anwärmen
von Kaffee explodierte die Spiritusmaschtne und bald standen die
Kleider deS Mannes in Flammen . Hilfsbereite Freunde warfen
den Gefährdeten zu Boden erstickten den Brand , bearb eiteten aber
den Verunglückten in dem Bestreben , jeden Funken zu vernichten,
derart mit den Fäuste » , daß er halb ohnmächtig vor Schmerz
nach der nächsten Sanitätswache gebracht wurde . Dort erwiese»
fich die Brandwunden als nur unerheblich ; die infolge des Rettungs¬
werks erlittenen Kontusionen und Schwellungen aber als recht
umfangreich.

Resolute Tänzerinnen.  Den tanzlustigen Herren der
etw« 2500 Einwohner zählenden Stadt Telgte  in Westfalen droht
rin schweres Verhängnis.  Seit langem schon find die blank
gewichste« Stiefel der Herren der Kummer und Schrecken der

tanzenden Damen , da dies« Stiefel , besonders bei feuchtem Wetter,
abfärbrn und beim Tanzen den unteren Gaum der Damenkleider
beschmutzen. Nunmehr hat eine Reihe gefeierter Schönen nach
dem Borbild der Schönen in Traunstein ein Rundschreiben an die
Herren gerichtet, in dem sie diese bitten , zu künftigen Tanz-
vergnügungen nur noch mit Lackstiefeln  zu erscheinen. Man
munkelt, daß sogar eine Drohung in dem Zirkular enthalten fei,
die den Herren , die ferner noch mit gewichsten Stiefeln den Ball¬
saal betreten, nur »Körbe- verheißt . Es wird befürchtet, daß daS
Vorgehen der berühmten Stadt Telgte in der übrigen zivilisierlea
Welt Nachahmung findet.

Ein neuer archäologischer Fund . Aus Athen  wird
gemelder : Nach Durchsuchungen des Lerigo -Kanals haben die
Taucher eine gut erhaltene schöne Bronzestatue  in natürlicher
Größe hervorgezogen , deren Kopf dem Hermes  des Praxiteles sehr
ähnlich ist. Es wurden von den Tauchern außerdem noch einige
guterhaltene Bronzestatuetten gefunden.

Eine Scene im Hamburger Hafen.  Ein auf dem am
Segelschiffhafen liegenden englischen Dampfer Elmtna bedienfteter
Neger,  der als Pantrysteward angemustert hatte , war mit einem
anderen Neger , der dort als Heizer fungierte , in Streit  geraten.
Die Sache artete sehr bald in Tätigkeiten aus . Als der dritte
Offizier die Streitenden zu trennen sucht«, ging ihm der Pantrysteward
zu Leibe und biß ihm den Daumen der rechten Hand ab.
Ein schnell herbeigerufener Arzt leistete dem Offizier Hilfe , während
der bissige Neger durch die herbeigeholte Hafenpolizei verhaftet wurde.

Landwittschaft, Handel und Verkehr.
Konkurs - Eröffnungen . Stuttgart - Stadt:  Richard

Krekel,  Architekt . Künzelsau:  Karl Jung,  Schultheiß in
Ettenhausen.

Stuttgart,  5 . Febr . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 33 Ochsen, S1 Farren , 125 Kalbeln und Kühe, 131 Kälber,
376 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 24 Farren , 73 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , — Schweine . Erlös aus */, LZ Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 70 für Farren 50 —53 für Kalbeln
und Kühe 54 —61 für Kälber 68 —74 für Schweine 58—62 f̂.
Berlauf des Marlies : Lebhaft.

Auswärtige Todesfälle.
Tübingen:  Karolive Schott , Witwe , geb. Binder . Freuden¬

stadt:  Christian Bernhard . Schneidermeister , 91 I . Grünthal:
Matth . Trik, 68 I.

Ar ^escktung!
Um das Publikum vor Nach¬
ahmungen des beliebten echten
russischen Knöterichthee 'S<? oIi-
uonum avio ) zu schützen, hat
Herr Ernst Weidemann in
Liebenburg a . Harz seine

nebenstehend abgedruckte
Schutzmarke bei dem Kaiser¬

lichen Patentamt unter
No . 33005 eintragen lassen. Jedes Packet trägt die hier
abgebildete Schutzmarke und versendet Herr Ernst Weidemann
in Liebenburg a. Harz eine Brochüre über die Wirkung des
Knöterichthee« auf Wunsch gratis und franco.

Nuäslk Grosse
solep ^on 8o . 882 stönlgmtr»»», st» «

^NVtMvsll»II«r ^rt nisräsu 2« 6«n glsivli «« Orixinsl-
krsissu «1« in cksn Lxpsckitionvn ck«r Lvitnngsn
8«ib8l nur promxtsn LvsorguuA vurASssSNASnonullsn. —
8si ssrö88srsu lussrtious -^ uktrLxeo kiurüuiuuuA döedstvr
kui )Ätt-8Ltn8. Lo8tzsu-^ u86st1üAv, Lutulossv «te. ste.
Ko8tsukrsi.

. Süd. SLöüaür» ,/'ans
Liäenttofle

1s « r -c:r>lLncIs j
«ionkl.5  L 8kkl.NI 8V.IS

Leip-rixerstrosse Ko. 43, Lok '

von 75 psr >lstsr an.
X-is-.e' portofrei.

llsr-r-ololLncls grosses

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 3.

Druck und Berlag der S . W . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.

Amtliche llnd Privat-sekanutmachllngen.
Stadtgemeiude Nagold.

Verkauf von Laubholz,
Beugholz«. Reisich.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Reisstaugeu-
Verkanf.

Im Distrikt Killberg, Abt. unteres Buch,
kommen

am Moutag de» 11. Februar
^zum Aufstreich:

_ _ _ 1'/, Rm. eichenes Spaltholz, S Rm.
eichene Prügel. 48 Rm. Scheiter und Prügel, rotbuchenes, ohornenes,
hagbuchenes Holz. 3 Rm. asprne und IS Rm. gemischtes Laubholz;
ferner 3000 Stück fast dnrchweg hartholzenes Laubreis.

Zusammenkunft nachmittag- L Uhr auf der Ragold-Rohrdsrfer
Straße bei der Harzfabrik.

^ Gememderat.

Mittwoch IS . Februar, /»II
Uhr, im RathauS ln Pfalzgrafen-
weilrr aus Taubenbuckel, Hetzwinkel,
GraSweg, BergwieS. Finsterwald,
Slaswiese, Fuchstrieb, Eschenteich,
Sauweg und Sauwasen:

Reisstangeu gemischt:
Hopfenstange»«: 8l20 IV. Kl/

4285 V. Kl. '
Rebfteckeu: 4290 I. Kl. 3545

II . Kl., sowie 3890
Bohnenstecken.

AL« n « Kr » ir»iirv
find zu haben bei v . As. Lut ««!».

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf vo« rottauueuen
Gerüst- und Waguerstauge«,

Nadelholz-Beugholz «. Reifich.
Im Distrikt Hinterer Ziegelbrrg kommen

am DienStag de« 12. Februar
185 rottannene Derbstangen von 9—13 in Länge,
85 Rm. Nadelholzscheiter und -Prüqel nebst1 LoS
Wulzenstöcken und 1700 Stück NadrlreiS nebst
Schlograum zum Ausstrrich.

Zusammenkunft nachmittagsI Uhr am hintern Waldtrauf auf
dem sogenannten Müllerweg.
_ Gememderat.

G «te Tusche « nd Stempelfarbe
>ist zu haben bei VP



Liegenschästs-Berlaus.
In der Nachlaßsache des verstorbenen Johanne - Rothfntz,

Bauers und Witwers hier, bringen die Erben
am Dienstag de« 12. Februar 1901 , «achm. 1 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus unter L-rtung der Ratsschreiberei nachstehende
Liegenschaft zum erstenmal zum Verkaufe:
Gebäude Nr. 9' /, 1 rr 12 qm Wohnhaus.

— 4 qm KrllerhalS,
— 6 qm Echweinestall,
— 80 qm Scheuer,
— 31 qm Holzschopf,

2 u 75 qm Hofraum
5 a 08 qm unten im Dorf,

36 L 49 qm Gemüse«, Gras - und Baumgarten
beim Haus oder Herrengärten,

10 g. 82 qm Garten im Wässerte,
ca. 6 du 17 u 39 qm Aecker,
„ 2 im 30 g, — Wiesen,
„ 1 ku 78 u — Nadelwald,

Liebhaber sind eingeladen.
Den4. Februar 1901. Ratsschreiber:

_ — Rothfuß.

Nächsten8 »n»Gt»x Svn S . Lobrrrrer »bouck«
8 vier findet im Lokal  z Ochsen  di«

jährliche Generalversammlung
statt, wobei oorkommt:

Neuwahl eines Vorstände - ;
Eröffnung des Kussenberichls

und werden die verehrlichen hiesigen und auswärtigen
Mitglieder, sowie sonstige Freunde der Sache zu recht zahlreichem Be¬
suche sreundlichst eingeladen.

Aer Ausschuß.

Nag,

Verwandten, Freunden und Bekannten machen
wir di« schmerzliche Mitteilung, daß unser liebes Kind

im Alter von 6 Jahren nach längerem Leiden heute^
morgen ' /,3 Uhr sanft entschlafen rst.

Die Beerdigung findet am TamStag nachmittag2 Uhr statt.
Um stille Teilnahme bitten

Tie tirstrciuernden Eltern:
HVilkvIiiL Lchuhmachermeister

unck Lr » u Zlnrtv , xvb. Vogt
mit ihren 4 Kindern.

Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
während des Krankseins und bei dem Hinscheiden
unseres l. Gatten un^ VatrrS

Matthäus Kachele, Steinhauer,
sowie sü' die zahlreiche Leichenbegleitung von hier
und auswärts sagt den innigsten Dank

die tieftrauernde Gattin:
Gottliebi« Kachele, geb. Reichert

mit ihren 5 Kindern.

Acrnkscrgung.
Für die vielen wohllhuenden Beweise der

Teilnahme während der Krankheit und beim Tode!
meines lieben Mannes

danke ich aufrichtig. Zugleich möchte ich, da ich
^s leider nicht persönlich thun kann, allen denen, welche« wir j
während unseres Pfrondorfer Aufenthalts näher treten durften
herzlich Lebewohl sagen.

Unterhausen  b . Reutlingen, den 6. Febr. 1901.
Johanna Gaiser,

geb. Hermann.

Oberjettingen,
Obrramts Herrenberg.

Jagd-Verpachtung.
Am Freitag de«
LS. F-br. d. I.
nachmittags1 Uhr
wird die hiesige

.^ .Gemeindejagd auf
Rathause da¬

hier auf 3 event. mehr Jahre ver-
!pachtet, wozu Liebhaber eingeladen
iwerden.
! Gemeinderat.
! Unterschwandorf.

! Staugen-
^ Verkauf.
s Arm Samstag de» S. Febr.
!werden rn dem Freiherr!, v. Kechler-
jscheu Waldteil untere Wanne 44
>St . Baustangen I.. 49 II . Klvffe;
§60 Stck. HagstanaenI. 21LII .u. 280
i lll . Klaffe; 600 Gt. Hopfenstangen
I.. 660 II . 400 Stück III . Klaff-

!und 1000 St . Reisstangen nebst
^600 Stück Rebstecken in öffentlichens
Aufstrrich verkauft.

, Zusammenkunftnachmitt. 1 Uhr
!im Schlag. ^

Freiherrliche Gutsvrrivaltrmg. !
Nagold.  s

Rekruten - ^
Versammlung.

,Nächste» Lonvtag de» 1v. Febr. j
«achmittags3 Nhr i

findet im Gasthüus z. Löwen  eine
Versammlung statt, wozu auch die
beiden älteren Jahrgänge eingeladen
werden. Um zahlreiches Erscheinen
bitten

mehrere Rekruten.
Nagold.ütttliittl'

Die diesjährige

n « iSrlrttltunK
VN Kunden mit Icomisoksn tluf-

fijkrungsn und »uchiolgtnder
Tary-Unterhaltung

findet am8 »»u«t »x ck«» S ^ «br.
abends von /̂,8 Uhr an im Gasthof
z. Hirsch  stau und wn den die verehr!.
Mitglieder mit ihren Angehö igen zu
reckt zahlreicher Bete l-gung sreund¬
lichst eingeladen.

e sind erwünscht
Der Ausschuß.

»SGG6VGWSSG GSGGGGGGGSSt
Zjs» K « 1 Ä.

Um  den Res meines Lagers in

Winterware
möglichst zu üumen,  gebe ich

Jacken, Lapes, Kragen, Hüte,
Unteröcke, Kinderkleidchen,

-Röckchen und-Kittelchen, Blousen,
Tricottailen, Hemden, Unterhosen,Z
Handschche, Tücher. Capuzen rc.
zu stannn- billigen Preise« ab

GSGSSSSSGSGG GG8GGSGSSSG

. Rote Kreuz-Lose 1 Mk.
^ sind nock zu haben bei « vv
empfiehlt stets srisch

Lei ».

LS. VV Lninsr.

Immer jung,
immer schön!

bleibt das Gesicht beim Waschen mit
Bergmanns Lilienmilch-Seise
L St . SO bei : Ott«

Nagold.
Eine schöne, sreundliche

Wohnung
von 4—6 Zimmern, samt allem Zu¬
behör und Veranda, hat bis 1. April

zn vermieten
WUH . Grüuinger , Bahnhofstr.

N a gH

Eine Parterre-
Wohnung,

zwei Zimmer, Küche und Holzplatz können sofort eint-eten; auch nimmt
vermietet an eine kleine Familie auf!
«---»» _ ! Jungen

i»

Hrauer-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilenI

vir d:e schmerzliche Nachricht mit, daß unsere
——^ nniqst geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß-
^ vutter heute morsen in einem Älter von 72 Jahren

srnft entschlafen ist.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag

i Uhr statt.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Söhne:

Georg Wolfer , Friedrich Wolfrr.
Unterjettingen,  den 6. Febr. 1901.

Nagold.
Zwei tüchtige

Möbelschreiner

Gottlieb Hirth.

!Schreiner-Gesuch.
2—3 tüchtige, auch jüngere, auf

Möbel bewanderte, solide Arbeiter
könne» sofort eintreten bei
CH. Eberhardt, Gchreinermeister.
Schopf loch , OA. Freudrnstadt.

-unter günstigen
die Lehre

Bedingungen

Her« . Lutz.

3 Wagen

Stalldünger
jj sucht zu kaufen.

Wer? — sagt die Expedition.

Nagold.
Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort eintrnten bei

I . Brezing , Hufschmied.
Einen kräftigen

Knaben
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre

der Obige.

N a g o t d.
Frischgewäsierle

Stockfische
empfnhlt

FouFr/o/ '.
Hole '» lönvnck « Kvnbonll,

Vorzüge,b.Huste",Katarrh,Heile,teil.
Schleimlös. Wiikg.! Zu 30  u. 50  iZ in

kiLAOlä bei Cottlob 8ebm!ä.

//// «» -

« «rrV »
kertiAt

s . 2 ^ I 5m

Mittettasge« des Ztasdesamts
der Stadt Nagold.

Geburten : Albert , Sohn d. Wilh . Gauß,
Schuhmacher, geboren am S. Febr.
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